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Hbcsbcsssdsssi neuem» Stelle-s-
Vont Tage.

Der Reichstag hat zwar feine Pforten bis zum
November gefebloffen, aber bie volle Sommerrrilje
will trotz der Vertagung des Parlaments noch
keineswegs in die innere Politik einziehen. Zu:
nächst wirkt der soeben abgeschlossene Abschnitt
der Reichstagssessioit noch immer in der öffent-
lichen Tagesdtscussion noch, allseitig wird die
Bilanz über die bisherige Thätigkeit der Reichs:
boten gezogen und es finden hierbei deren Be-
schliisse je nach dem politischen Standpunkte des
Kritikers eine sehr verschiedene Bettrtheilung Jm
Uebrigen ist ja auch der Bundesrath noch ver-
famtnelt, um seinerseits die Neichstagsbeschliisse
zu prüfen nnd entgiltig zu verabschieden, und
wenn er sich endlich ebensalls seine Sonnnerferien
gönnen niird, dann dürften in den einzelnen
Nieichsätnterri bereits die Vorbereitungen stir die
Fortsetzung der Reichstagssession im Spätherbst
beginnen.

Inzwischen sind gerade zum Zeitpunkte, da die
parlamentarischen Geschäfte einstweilen zum Ab-
schluß gelangten, neue Ptinistercrisengeriichtc ans-
getaucht die äußerlich an den Wechsel im Haridels-
ntinifterirun anknüpftem Es hat ihnen gegenüber
natürlich nicht an den bei solchen Anlässen bereits
üblich gewordenen Dementis gefehlt und wird in
letzteren eifrig versichert, weder der preußische
Cultusininister Dr. Passe, noch sein College vom
Finanzntinisterium, der vielgewandte Dr. Ntiqneh
dächten daran, ihren Abschied zu nehmen. Dem
mag wirklich so sein, aber die Gefchichte des letzten
Jahrsiinfts hat ja schon hinlänglich gezeigt, wie
schnell bei uns Minister iiber Nacht fallen können;
jedenfalls wieseii die bisherigen Crisengertichie fast
stets noch einen foliden Kern auf. Ariel! diesmal
wollen sie sich trotz aller Abläugnungen von
anderer Seite keineswegs beruhigen, ja, sie spinnen
ihren Kreis noch weiter aus, der Kriegsminister
Bronsart v. Schellendorf soll gleichfalls amtsntüde
sein und nach privaten Viittljeiliirtgeti aus »sicherster
Quelle« sogar sein Abschiedsgesttch eingereicht haben
Vielleicht handelt es sich in letzterem Falle auch
nur um Vermuthtingetu aber es muß doch barem
erinnert werden, daß gerade die Stellung des
Herrn v. Bronsart wiederholt als erristlich er-
schiittert galt.

Neben den abgeschlossenen Reichstagsarbeiten
nnd den tunherscljröirrertdett Criseirgeriichten aehen
augenblicklich verschiedene Nacbwahlen der Tages:
presse Stoff zu allerhand Betrachttingen Der
Ausfall der Reichstagsnachrvahl in Halle a. S.,
bei welcher dieses den Sozialdemokraten erst vor
drei Jahren mühsam genug entrissene Mandat
gleich im ersten Wahlgange der Umsturzpartei
wiederum zugefallen ist, erscheint stir das Bürger-
thum hedenklich und bedauerlich. Außer dem
Verlust des Hallenser Mandats müsseit die
Ordnungsparteieri in ihrer Gesanmitheit den Ver-
lust einiger tausend Stitnmen verzeichnen, während
die Sozialdemokratie einen Gewinn von 3000
Stimmen buchen kann, dies, wie die bei dem
Hallenser Wahlkampfe neuerdings hervorgetretene
tiefgehende Zersplitterung unter den bürgerlichen

Parteien lassen es begreiflich erscheinen, wenn jetzt
die Sozialdemokratie abermals frohlockend in die
Zukunft schaut. Schmerzlich für den deutschen
Patrioten ist ferner der Verlust des bei der Nach-
wahl zum preußischen Abgeordnetenhaiise an die
Polen verloren gegangenen Mattdats für Pr.
Stargardt-Dirschau, das Polenthurii wird dririti
diesen seinen jüngsten Wahlerfolg in seinem Fano-
tismus gewiß nur bestärkt werden. Unter solchen
Uniständeir gewinnt die im Reichstagswahlkreise
Ethernet; zwischen dem dentschen und polnischen
Candidaten bevorstehende Stichwahl an Bedeutung;
sollte auch dieser Wahlkreis, Dank der tineinigkcit
und nationalen Lauheit auf deutscher Seite. an
die Polen verloren gehen, so hätte das Deutsch:
thunt im Osten der preußischen Nionarchie einen
ganz besonders empfindlichen Schlag erlitten;
hoffentlich gelingt es indessen noch, denselben ab:
zuwenden.

sisotitisresk Its-versieht.
 entsetzt-our·

Die Fertigstellinig des Bürgerlichen Gesetz-
buches im Reichstaxte hat lnirir Kaiser, der sitt!
ja speziell für das Zustandekommen dieses großen
Werkes interesfirte, besondere Genugihiiung hervor-
gerusen, diesem Gefühl wurde schon durch die
Dankesworte Ausdruck verliehen, welche der Reichs:
kanzler bei der vorläu�gen Verabschiedung des
Reichsparlantents im Austrage seines kaiserlichen
Herrn wegen der Annahme des Bürgerlichen
Gesetzbuches an das Haus richtete. Nunmehr«
hat der Kaiser in einem Telegraintm welches
er dem Reichskanzler von Christianstiiid aus zugehen
ließ, demselben nochmals seine hohe Befriedigung
über die endgültige Vollendung des Bürgerlichen
Gesetzbuches ausgesprochen und zugleich dem
Fürsten Hohenlohe Dank und Anerkennung für
dessen angestrengte Mitwirkung bei Schaffung
dieses Gesetzes ausgedrückt.

Ueber den Fortgang der Nordlandsreise Kaiser
Wilhetms liegen nur spärliche Vieldungen vor;
noch einer der letzten Nachrichten ist der erlauchte
Monarch an Bord der ,,Hohenzollern« in dem
malerischen Hardanger Fjord eingetroffen.

Das preußische Staatsministerium hielt vorige
Woche eine Sitzung unter Vorsitz des Fürsten
Hohenlohe ab, in welcher der neue Handelstuittister
Brefeld durch den Ministerpräsidenten in das
Staatsministertuni eingeführt wurde.

Auf reichlich vier Monate haben sich nunmehr
die Pforten des Reichsparlaiiients geschlossen;
der Dank des Kaisers und der verbündeteit Ne-
gierungen für die Vollendt1ng des Bürgerlichen
Gesetzbuches wurde den Reichsboten als ehrender
Abschiedsgruß auf die Heimreise mitgegeben.
Trotzdem fehlt es selbst jetzt nicht an Preßstitnttteru
welche die rasche Verabschiedttng dieses großen,
gesetzgeberischen Werkes fortgesetzt bemängeln und
allerlei Unheil aus seiner beschleunigtcn Fertig-
stellung voraussagen; hoffentlich erweisen �el!
biefe dtlfteren Prophezeihungeii als unbegründet.
Jm Uebrigen tritt in der Beurtheilung der Er-
gebnisse des abgeschlossenen Abschnitte der Thätigi
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keit des Jieichstaktes erhebliche Verschiedenheit zu
Tage, was die einen für gut nnd trefflich be-
finden, verwerfen die anderen. Dies kann jedoch
kaum verwundern; der vollendete Sessionsabschtiitt
hat in besonderem Maße wirtschaftck und sozial-
politische parlamentarische Kämpfe gezeitigt, aber
der Reichstag soll erst noch gesunden werden,
welcher es gerade auf dem Gebiete der Wirth:
schaffe» und Sozialpolitik allen im Lande recht
zu machen versteht.

Das Gesetz über die Umgestaltung der vierten
Bataillone ist vom »Reichsanzeiger« veröffentlicht
worden.

Die Blättergerüchtc von artgeblicheii Meinungs-
verschiedenheiten zwischen dem preußischen Eultus-
ininister Dr. Bosse nnd dem Finanzminister Dr.
Ptiqiiisl und der infolgedessen ftattgefundeuen
Einreichung des Entlassungsgesriches seitens des
letzteren werden von unterrichteter Berliner Seite
als .,thörichte Ersindung«bezeichnet. Dasselbe dürfte
auch von dem weiteren Gerüchte gelten, demzufolge
der Kriegsmittister v. Bronsart ebenfalls amts-
müde sein und sogar schon sein Entlassungsgesuch
eingereicht haben sollte. Allerdings ist ja der
Rücktritt des jetzigen preußischen Kriegsministers
schon wiederholt angekiiitdigt worden, es ist aber
nicht ersichtlich, was ihn gerade jetzt zur Ein-
reichung feines vorgeblicheii Entlassungsgestiches
bewegen folIte.

Von einer angeblich bevorstehenden hochamt-
lichen Kundgebung des ,,Reichsanzeigers« in Sachen
der Eljioskauer Rede des Prinzen Ludwig von
Bayern gebt das Geriicht Da indessen der ge-
sammte Zwisthenfall mit der ftattgefundeuen
freundschaftliclzeii persöulicheu Attseittanderfetzttrig
zwischen dein Kaiser und dem �Bringen Ludwig
als erledigt gilt, so erscheint die angekündigte uach-
trägtiche Kundgebring in dem amtlichen Organe
der Iieichsregiertittg einigermaßen iibersliissig.

Der neugewählte Gemeinderath von Metz hat
den bayrischen Kanunerherrrn Oberregiertcngsriith
Freiherrn von Kräuter, einstimmig zuni Bürger-
meister gewählt. Du in der Metzer Gemeinde-
vertretung die Einheimischen überwiegen und
weiter in ihr das clerical und prvteftlerisch ange-
hauchte  Element keineswegs fehlt, so erscheint die
mit Stimmenmehrheit erfolgte Wahl eines Alt-
dentschen zum Oberhaupte der Hauptstadt Lothrin-
gens recht bemerkenswerth

Der Vicekönig Li-Hung-Chang hat Deutsch-
land, wo er schier wie ein regierender Fürst ge:
ehrt worden ist, wieder verlassen. Schon jetzt
kann es aber als zweifellos erscheinen, daß sich
die auf seinen Besuch in den Kreisen des deutschen
Exporthandels und der Jndustrie gesetzten hoch-
fliegenden Erwartungen schwerlich so voll erfüllen
werben. Li-Hung-Chang selber hat es ja bei dem
ihm zu Ehren in Köln veranstalteten Festmalzle
durch seinen ständigen Begleiter, Zolldirector
Detritig, offen verkünden lassen, man solle in
Deutschland an seinen Besuch nicht übertriebene
Hoffnungen knüpfen; es bleibt also durchaus ab-
zuwarten, welche Früchte die Deutschlandsreise des
Vicekönigs eigentlich zeitigen wird.



Oeftcrrcich-1liigarii.
Jn Oesterreidi tritt Erzherzozj Otto als der

inöglicheriiieise dereinst ziir Thronfolge beriifeiie
Sprosz des habsbiirgischeii siaiserhciiises immer
inehr iii deii Vordergrund. Hiervoii zeugt and!
die Ernennung des jugendlichen Erzherzoxjs zutr-
Coiiiiiuiiidaiiteii der 1 !. Cavallerie-Brlgade in
Wien, ivelche iiiilitairische Beförderung srhoii ge-
iiiigsaiii aiis die kiiiistige Stellung des jüngeren
Neffen des Kaisers Franz Joses hindeutet.

Italien.
Der italienische Llliiiiisteriiräsideiit illiarqiiis di

Rudiiii hatte bekanntlich bei den großen Kaininers
debatten iiber die ausiviirtige Politik Jtalieiis
Aeuszeritngeii über inögliche ,,Verbesseruiigeit« der
Dreibuiidsbestiiiiiiiiiiigen gethan. Die Wiener wie
die Berliner offieiöseii Blätter« sprachen infolge-
dessei1 sofort ihre Veriviiiideriiiig iiber diese
Rudinkschc ttiiiidgebtiiig aus und meinten, es
niiisse irgend ein Niiszverstäiidiiisz vorliegen. Dein
ist in der That so; die �91ge115ia Stefaiii« bringt
eine amtliche Note, der zufolge Rudiiii gegeiiiiber
dein Llligeordiieteii Fortis nur gesagt hat, es stehe
einer Verbesserung der Dreibundsbestiiiiiniiiigeii
iiii Einverständnisse iiiit den Vertragsiiiächteii iiichis
entgegen, falls sich die Thunliclikeit einer solcheii
Verbesserung herausstelleii sollte; iiii Anschliisse
hieran versicherte aber auch der Ministerpräsideiit
der Dreibiiiid verbürge jetzt voll und ganz die
Jnteressen Jlaliens, jede Annahme, als sollten in
dein Dreibundsvertrage Abänderungen vorgeiioin-
ineii werden, sei durchaus iinbegrüiidet. Mit
dieser osficielleii Richtigstelliiiig der Rudinisscheii
Erklärungen erscheiiit der Aufsehen erregeiide
Zwischenfall beigelegt. Ziniächst haben aber die
betreffenden Kaiiiiiierverljaiidlitiigeii eine Spaltung
in der italienischen radikalen Fraetioii bewirkt;
Jinbriaiii ist iiiit eiii Paar Genossen ans derselben
ausgetreteih iveil die Mehrheit der Fractioiisinit-
glieder für das Dreibuiidsprogi·aiiiiii des Cabinets
Rudiiii gestiiiiiiit hat. � Am Freitag trat die
italieiiische Deputirtenkaininer in die Berathung
der Vorlage ivegeii Einsetzuiig eiiies Civilcoiiiinissars
in Sizilien ein.

Türkei.
Die Pforte macht jetzt alle Anftrengungem uiii

durch Versprechiingen und Zusicherungeii die
kreteiisischeii Ausstäiidiscljeii zur Niederlegiiiig der
Waffen zii bewegen. Hierzu gehört auch die Pro-
claination des neuen Geiieralgoiiveriieurs von
Kreta, Georgi Pascha Beroivitsch, in ivelcher das
Versprechen allgenieiner Aiiinestie erneuert und
die Geiieigtheit des Sultans, den Kretenseri1 Re-
formen aus Grund des Vertrages von Haloppa
zu gewähren, erklärt wird. Bei der erbitterten
Stimmung der Jnsurgeiiteii ist es aber recht frag-
lich, ob diese iiachträglicheii Zugeständuisse noch
Eiiidriick auf jene inacheii werben; auch gehen die
Kämpfe zwischen den Jnsiirgeiiteii uiid den türki-
scheii Truppeii iveiter. Aus den Mittheiluiigem
ivelche der Parlanieutssecretair Curzoii in der
Freitagssitziiiig des llnterhauses über den Stand
der Kretafrage tauchte, ist nichts Besonderes her-
vorzuheben. Aus dein griechisch-tiirkischeii Greiiz-
gebiet ivird eine ivachsende  Erregung der beider-
eitigeii Bevölkerung gemeldet.

L o E a l e s.
�s�? 91011161011, 6. Juli.  Stiftitngssest

des Krieger·vereins.! Gesterii beging der hiesige
Kricgervereiii sein 28. StiftungsfesL Eingeleitet
ivurde dasselbe durcb eine früh iiiii 6 Uhr von
der Kliesch�fcheii Miisikscljiile aiisgeführte E!«teveille.
Leider ivar das schöiie Volkssest diesinal voiii
Wetter nicht begünstigt, was schon aiii vorhergehen-
deii Tage allgeiiieiii befürchtet ivurde. Von friih
bis znin Spätiiachiiiittag ivechselteii Geivitterregeii
init Sonnenscheiii ab und die Lust ivar kühl.
An dein Feste iialinien außer dein feierndeii Verein
theil die Schülzeiigildy der Mäiiiier-Tiiriivereiii,
Vertreter des Offiziercorps, Herr Landrath Willert,
Mitglieder der städtischen Behörden, soivie Deputirte
von Kriegervereiiieii des Kreises. Sie alle ver-
saininelteii sich Nachmittags 3 Uhr auf dein Ringe
vor der Siegessäule zur Bildung des Festzuges
Zur selben Stunde sandte Jupiter pluvius das
unerwiinfchte Naß in großer Menge herab und

ivar hierrin auch weiter sehr freigebig. Gleichivohl
iviirde das Urograinin so durchgeführt, ivie es
festgesetzt ivordeii. Nachdeni die Vereine ein Garn?
gebildet, iii iuelciiisiii die Ehrengäste Aufstellung
geiioiiiiiieii, hielt der Voisilzisnde Herr Hauptmann
Zeiitzi!uki! die Festredry die etiva folgendermaßen
laiitete:

«Aiii .·5.Jiili 1866, vorgesterii vor Z« Jahren
hat die fiir die preusiischeii Waffen so siegreiche
Schlacht bei Königgrätz stattgefunden, in ivelcher
voii unseren Triippeii die Oesterreiciier auf das
Haiipt gesschlageii ivurden.

Der weisen Politik des hochseligen Kaisers
Wilhelm des Siegreichen und unsres jetzigen
Kaisers ist es gelungen, in dein Herrscher von
Oesterieich den inächtigsteii und gewaltigsten
Bundesgeiiosseii dein deutschen Eiieiche zu er-
werben. Auch die deiitscheii Fürsten, die im
Jahre 1866 iuis feindlich gegenüberstanden,
hatten diese Gesinnung bald gelindert und als
iiii Jahre 1870 der Kaiser Iiapoleon llI.
Preußen in frcvelhcifteiii Ueberniuth deii Fehde-
handschiih �himvarf, da unterstellten säiiiiiitliclie
deutsche Fürsten ihre Herre dem Oberbefehl
des Königs von Preußen, iväljrend sie selbst
hohe Koiiiinandostelleii in der Armee übermitt-
iiieii. Da stand der Preuße zuin Bahn, der
Schwabe zum Sachsen, da zog des preußischeii
Kronpriiizen Siegfriedsgestalt den süddeiitschen
Stäiniiien voran, da standen Bayerns Fürsten
in treuer Waffeiibrüderschaft zu ihren nord-
deutschen Kainpfgenossenz da leitete Sachsens
Köiiigssohn preußische Truppen zuiii Siege.
Da ivard des Dichters sehiisuchisoolle Frage,
wann endlich ein deutscher Kaiser die Braut
Deutschlaiid heimführen, beantwortet, und aus
Millionen Herzen erscholl ein einziger Riif:

,,Heil Dir iin Silberbarte
Du jugendlicher Greis!
Uni Deine Siegsstaiidarte
Schlingt sich der höchste Preis.
Es geht in dem Khffliäiiser
Held Friedrich nun zur Ruh�,
Sein Erb� als deutscher Kaiser
Bist, Köiiig Wilhelm, Du.

Der Siegesvreis war aber auch ein herr-
licher. Unter den wuchtigen Waffeiihieben der
deutschen Soldaten sank Napoleoiis Kaiserthron,
der auf Lug uiid Trug erbaut ivar, in Trüiii-
mer. König Wilhelin setzte sich aiii 18. Januar
1871 in dein alten Köiiigsschloß zu Versailles
die deutsche Kaiserkrone aufs Haupt. Elsaß
und Lothringen wurden dem deutschen Reicheeinverleibt. -

Wenn auch schon vor den Feldzügeii von
1866 1111b 1870/71 sogenannte Militärvereiiie
entstanden waren, so traten die Kriegervereiiie
eigentlich erst nach diesen Feldziigen in das
Leben; so ist auch Anfang Juli 1868, fegt
vor 28 Jahren, der Kriegeroerein Nainslau
entstanden. Da hatten sich eine kleine Zahl
patriotisch gesinnter, alter, braver Soldaten zu-
sammengefundem die deii hiesigen Kriegerverein
gründet-ni- Herrlich nnd großartig ist dieser
Kriegerverein gewachsen und gediehen. Der
Verein, der bei seiiier Gründung kauni20 Mit-
glieder zählte, hat fegt faft 350 Mitglieder.
Aber auch nach Außen hin hat der Verein ge-
wirkt. Deiin durch das Beispiel des Krieger-
vereiiis 91011161011 angefeuert, haben sich in fast
allen Dörferii des hiesigen Kreises ebenfalls
Kriegervereine gebildet. 1iiid so wie sich in
deiii hiesigen Kreise das Kriegervereiiisleben
ausgedehnt hat, so ist dies in dein ganzen
Reiche der Fallk es exisiiren über 1000 Krieger-
vereiiie iiiit über 1000 000 Mitgliedern und alle
diese Vereine haben nur den 3weck, Liebe uiid
Treue zu Kaiser und Reich zu hegen und die
Kaiiieradschaft zu pflegen.

Was die alten Krieger zu bewirken iin Stande
sind, das haben wir am 18. v. Mts. erlebt.
Die lautersten Gefühle, welche in der Menschersp
brust wohnen, Dankbarkeit und Treue, haben
die Herzen der alten Krieger vereint und so
ist das großartigste und herrlichste der Denk-
inäler, nämlich das, welches auf dem sagen-
haften Kyffhäuser Berge seine Aufstellung ge-

fuiiden hat, entstanden. Stolz dürfen aiich wir
sein, ziir Errichtung dieses Deiikiiials lieige-
steuert zit haben und auch aiif uns sinden die
Worte unseres Kaisers Anwendung, die er bei
der Uebernahiiie des Deukinals sagte, und die
iingefähr solgenderinaßeii laiiteten:

»Mit wahrer Befriedigung habe ich
das erneute Treugelöbniß meiner al-
ten Krieger eiitgegeiigeiioiiiineii, von
denen ich weiß, daß ihnen ber Wahl:
spruch »Mit Gott, fiir Kaiser iiiid
Reich« keiii leerer Schall ist. Möge
solche Gesinnung die Kriegervereine
durchdringeii bis in die feriiste Zu-
kunft und hinausgetragen iverden aus
ihnen in die weitesten Kreise des
Volkes«
Und so ivie die alten Krieger 01n18. v. M.

auf dein Khffliäuser das Gelöbnis; der Treue
vor unferm obersten Kriegsherrii erneuerten,
so wolleii auch wir, heut, an dein Geburtstage
iniseres Kriegervereiiis, der iiiit Gottes Hilfe
IOch recht oft gefeiert 1verbe11 1virb, das Gelöbiiiß
der Treue und Liebe zu Kaiser und Reich er-
neuern, unb dies bekräftigen durch den Ruf:
Se. Zlliajeltät unser allergiiiidigster Kaiser
Wilheliii II. lebe hoch! hoch! hoch!�
Unter den Fanfareii der Kapelle und Völler-

schiineii stiuunten die Festtheiliiehiner und die
vielhundertköpsige Zuschaiierineiige in den Riif ein.
Nachdem iin Anschluß daran die Kapelle eiiie
Strophe der Natioiialhyiiiiie iiitonirt hatte, wurden
die Caineraden R. Krichleiz Ackerniaiiii und Faltiii,
welche· dein Vereine 25 Jahre ununterbrochen als
Mitglieder angehören, init der im Jahre 1851:1
gestifteten Jubiläuiiis-Medaille deeorirt. Hierauf
stattete Herr Haiiptiiiaiin Zentzytzky den Gästen
fiir ihr Erscheineii den innigsten Dank ab, ver-
sicheriid, das; der Verein sich durch ihre Theilnahme
sehr· geehrt ftihle. Unter den Klängen des
Präfeutiriiiarscties schiitteii Herr Hauptmann Zen-
lzytzkh und die Herren Ofsiziere nunmehr die
Front ab, worauf ein Paradeiiiarsch und deinnäcbst
Festmarsch durch die Hauptstraßen der Stadt nach
dem Stadtpark folgten. Der Festplatz bot aiifäng-
lich einen tristen Anblick, doch als der Regengott
gegen Abend die Schleusen des Himmels schloß,
fand sich ein ziemlich zahlreiches Publikum dort
Ein, das sich noch ganz gut amüsirte. Auch die
Festtheilneljmer wußten sich den Aufenthalt iiiög-
lichst angenehm zu inachen; unter den Kolonaden
gings zeitweise besonders heiter zu; da inerkte
man auch iiichtdie geringste deprimirendeStiininui1g.
Die exacten und schöneii Vorträge der Kliesch�schen
Kapelle trugen ivesentlich dazu bei, die Festfreude
511 erhöhen iind erirtete reichen Beifall; einzelne
Stiicke wurden da capo ver1011gt. Mit dem
Coneert hatte auch das Festschießen seinen Anfang
genommen. Wie in andern Jahren, gab es auch
diesinal auf dein Festplatze zahlreiche Paschtische-
und Budeii und außerdem einen englischen Ruder-
sport und eine amerikanische LustschaukeL welche
der Jugend großes Vergnügen bereiteten. Seitens
des Vereins war wieder ein ,,Glückstopf« arrangirt
worden, der sich zur Genugthiiiing des Veranstalters
eines so großen Zuspruchs zu erfreuen hatte, daß
binnen kurzer Zeit sämmtliche 4000 Loose vergriffen
waren. Wir sahen viele der Festbesucher mit rechtan-
nehmbareii Gewinnen �- der Hauptgewinn bestandiii
einein schöiien Regulator � von dannen gehen. Der
Reinertrag dieser Verlosiiiig konimt der Unter-
stiitzuiigskasse des Vereins zu Gute. Vergessen
wollen wir auch iiicht zu erwähnen, daß für des
Magens Wohlfahrt durch vorzügliche Speisen
und Getränke gesorgt und die Bedienung eine
recht gute ivar. Bei einbrechender Dunkelheit
wurden init Hochs, Fanfaren und Kaiionenschlägen
die Herren Kameraden Schlosserineister Schubert
als König, Stadtmühlenbesitzer Vogt als erster
Ritter und Seifensieder Oleski als zweiter Ritter
proelamirt. �- Heut, Montag, findet iin Rückerv
schen Etablisseiiient die übliche Nachfeier statt, be-
stehend in einem Frühconeert und gemeinschaft-
lichem Frühstück, Rachmittagseoneerh Verloosung
und einem sich daran anschließenden Tanzkränzchem



ßrobingielleö.
Bresiau, 2. Juli. Der Director der Uni-

!ersiiäis-Aiigenkiiiiik, Geheiiner Medicinalrath Dr.
Fürsten wird mit Genehmigung des Cuitusniinisters
eine Lehrthätigkeit ain 1. October d. J. einstellen.

Löiveiiberg, 8. Juli. Der vom Eisenbahnzug
iiberfahrene Knecht des Gutsbesitzers Ansorge in
Mois ist, wie der ,,B. u. H.-Fr.« feststellt ein
Opfer seiiier Pflichttreue geworden. Er wollte, als
vie Pferde fcheu wurden, dieselben seinem Dieiistherrii
erhalten, deshalb suchte er iiiit den Ziigeln zum
Stehen zu bringen, wodurch er auf das Geleis
geworfen und ueberfahren wurde. Am Donnerstag
follte er mit zur Aushebung gehen und hatte schon
seiner Freude, nun Soldat werden zu können,
Ausdruck gegeben. _ · ·

Hikschbergg 3. Juli. Der im hiesigen Gerichs-
gefängniß untergebrachte Mörder Maiwald hat sich
bekanntlich eine Zeit lang behufs ärztlicher Unter-
suchung und Beobachtung seines Geisteszustaiides
in der Jrieiistation der Moabiter Strafanstalt be-
funden. Wie der ,,B. a. d. R.« hört, soll Mai-
ivald thaisiichlich für geistcsgestört erklärt worden
sein, so Drin eine gerichtliche Verhandlung gegen ihn
nicht stattfinden kann.

Schreiberhaii, den 2. Juli. Der Cultusmi-
nister D1�. Bosse wird wie die ,,Schles. Ztg·« erfährt,
in nächster Zeit hier zuiii Soinmeraufenthalte ein-
treffen; er hat bereits eine Wohnung gemiethet.

Görlitz, den 3. Juli. Wie der »N. Gött-
Anz.« nieldet, vergiftete sich im Amtsgerichts-Ge-
fängnisz zii Matklissa die Ehefrau des Webers und
Häusleis Wüiisch aus Nieder-Oisrtmaiinsdorf, welche
eingestandener Waisen ihre beiden leiblichen Kinder
vergiftet hat.

Glogaty 2 Juli. Gestern in der Mittags-
stiiiide eilchosz sich der Unteroffizier Grabowski von
der 3. Conipiigiiie 58er. Der Selbsimörder hatte
von innen sein Ziininer iii de; Michaeliskaserne ver-
schlossen, dann beriihrte er iiiit deiii Faschiiienmesser
den Abzug dis geladenen Gewehrs, desseii Mündung
er an die Brust gedrückt hielt, und tödtete sich so
augenblicklich. Eine ihiii auferlegte Diseipiiiiarstrase
soll, wie der ,,Ndfchl. Anz.« erfährt, den Untcrof-
fizier, der aus Bomst, Provinz Polen, stammt, ziiiii
Selbstmord bewogen haben. �- Ein anderer l1iitei-
01111111, Namens Hoffmann, ist wegen Biißhaiidliing
Untergebener kürzlich zu einer längeren Festunijsstriifis
verurtheilt worden.

Die Berliner Gewerbeausftelliinxp
,,Wie hat es Jhiieii in der  sleiverbeaiisstel-

iuiig gefallen?" � ,,Wunderschön, aber Geld
wird man los, man weis; nicht wie! Wir waren
gestern zu zweien draußen, haben gar nicht6
Besonderes unternommen und doch 15 Mark
ausgegeben« � »Ja, Berehrtestey da find Sie
wohl an keinem Bräu vorüber gegangen, ohne
einzukehren?« � »Allerdings! Aber es ist ja
auch alles darauf angelegt. Man wird müde
und durstig, ei!e man von einem Ende zum an-
dern kommt. Wer kann da widerstehcn?« �
»Aber einen Sitzfcheiii haben Sie sich nicht
zugelegt und die Rundbahn nur von außen ge-
sehen? Die Motorboote sind Jhnen als sträf-
licher Luxus erschienen, und Jhre Bekannten
haben Sie mit Hilfe des Aibums »Wo treffen
ivir tiiis?« nicht aufgesticht? Sie haben voii all
den vielen nützlichen Einrichtungen keinen Gebraiich
gemacht, sondern plaiilos das Gelände durihguert
So haben Sie viel Geld ausgegeben, doch nur
einen verwirrten Eindruck des Ganzen bekommen
und sind schließlich totinüde heimgekehrt!« �

Das Ausstelluiigsterraiii ist so bedeutend, daß
eine Menge nützlicher Einrichtungen ins Leben
getreten ist, deren Benutzung allein über alle
Schivierigkeiteiy welche die räumlichen Verhält-
iiisse mit sich bringen, hiniveghilft Auch wir
haben erst einige fchiiierzliche Erfahrungen sain-
iiieln müssen, ehe wir dahinter kamen, wie der
Aiigriff auf Treptoiv am besten iind erfolgreich-
lteii ausgeführt wird. 91111 besten kviiiint man
bereits mit dem bestimmten Vorsatz hin, sich
heute diesen oder jenen Theil anzusehen. Nach:
dem man die Eingangspsorten pvlsikk htlh lebt!
man sich unverzüglich für 10 deutsche Reichs·
Pfennige in den Besitz der »Ofsizielien Ausstelluiigv

nachrichten." Sie bringen das Concertprograiiiin
für die ca. 15 Rapellen, welche in Treptknv ihre
Kunst üben, unterrichten über alles Wissenswerthe
für den betreffenden Tag und enthalten schlieszttch
einen großen genauen Plan der Ausstellnng.

Darnach trete man niit dem ,,Stiihl-Veklclh-
Institut« in Verbindung und kaiife sich für 15 Pf
den ganzen Tag, für 1.0 Pf. den hqthkkk Ins;
das Recht, jeden beliebigen der 500051111115,
mit WSschSU W! Cklelllchlllt den Park besetzt hat,
zu benutzen.

Vermuthet man Bekannte in der Anssielliiiig
oder will man solchen seinen Aufenthalt kund-
geben, so betrete man den Pavillon, in welchem
das Album »Wo treffen wir uns?« aus-liegt.
Dein Studium dieses niitzlicheti Werkes können
wir uns graiis hingeben. Wir vermuthen z B.
unsern Freund Lehmann in Treptom Richtig!
Da sinden wir unter dem Buchstabeii L.: »J. C.
Lchinoim und Frau, 5 Uhr bei Adton unb Dressei
7 Uhr Miinchner Bürgerbräu u. s. w. Umge-
kehrt können wir gegen die Gebilhr von 10 Pf.
unsern Aufenthalt für die Nachkoinineiiden schrift-
lich hinterlegen. Ein Berfehlen ist diirch diese
Einrichtung beinahe unmöglich geworden. Aber«
wir haben noch eine Stunde Zeit, ehe wir die
Lehmäniier treffen können und wollen uns z. B.
das Alpenpaiioraina oder sonst etwas ansehen.
Zu Fuß können wir alleiifalls in 25 Miiiiifeii
dort fein, aber wir würden sicher unterwegs bei
irgend einem Bräu entgleisen. Die elektrilcbe
Rundbahn bringt uns für 10 Pf. in liöchstens
10 Minuten sicher und unversehrt an unser Ziel.
Wir können in Ruhe besicl!tigeii, was wir wollten,
und haben noch 10 Minuten Zeit. Da leat
gerade ein Motorboot an. Wir besteigen es,
OPlSkU UVSVMUIC 10 Pl. und iaiiden genau um
5 Uhr bei Dressel. Lehinanns sind bereits um
ein tadelloses Meini versaiiiiiielt, und gleichzeitg
mit uns erscheinen iDitillers, die wieder iiiisere
Notizen iiii Albiiiii gelesen haben. Die Sitzung
wird recht geiniithlich, denn allerhand kleine Un-
fälle waren gut abgelaufen.

Bei allem ,,Pech« war noch immer Glück
gewesen, nnd in:iii bcschlosz lctiließlich auch nach
Schiiiidts zii zitireii. Das Nestaiiraiit hat Tele-
phonaiischliisz und in einer Minute bereits theilt
uns Herr Schniidt mit, daß er in einer halben
Stunde da sein würde. Wir entwerfen in der
Zeit einen genauen Schladitplaii für den Abend
um gegen etwaige: andere Wüiische unseres etwas
eigenfiiiiiigeii Freundes ais geschlvsseiie Niehrlieit
austreten zii können. Denn das ist der lehrrei-
lichste der Schreckeih wenn im Centrum der Aus:
stelluiig acht Pienschein die sich kennen, um einen
Tisch versammelt sind und jeder nach einer andein
Weltrichiung strebt. Darüber geht gewöhnlich
alles Vergnügen in die Brüche. Diesiiial ging
es gut. Wir kehrten heim mit einer Ausgabe
von etwa 5 Mark pro Person, hatten dafür
viel gesehen, gut gegessen und waren nur wenig
erinüdet.

Wir hatten aber auch alles Vortheilhafte mit
Rasfiiieinent wahrgenommen. Nur Uiifallstatioii
und Sanitätsivache waren von uns verschont ge-
blieben. Sollte indes einmal ein Unfall gcfdtehen.
sei es nun ein leichtes Univohlseiii oder ein
schwieriger Knochenbruch, so können wir in Treptoiv
in kürzeste: Zeit auf die bestdenkbare ärztlichc
Hiilfe rechnen. Es ist eben für alles gesorgt,
und hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, das
Publikum iiiit den Wohlfahrtseinrichtungen bekannt
zu machen.
Stizzeii aus der Berliner Gewcrbe-Lliisstclliiiig.

S. Der Riefenballoir.
Derselbe ist von bedeiiteiider Größe und wird

durch Stricke, die iiiittelst einer Maschine getrieben
werden, beim 9l111ftieg gefesselt. Die Goiidel ist ein
viereckiges Schiff, in deiii tiber 30 Personen Platz
nehmen können. Der Aufstieg kostet 5Mk. pro Person
nnd ist sehr interessant. Besonders hat man von der
Höhe aus einen herrlichen Blick über die Aiissielluiig
und über das in derselben herrschende Lebcii.

9. Das Riesen-Fernrohr
ist iioch nicht ini Betriebe.

l0. Das Kaisers iff.
Ein mächtiger Dainpfer des 9 orddeutscheii Llot!d.

Der Be ucher desfe n hat Gelegenheit, die ganze
innere inrichtuiig eines Salondampfers genannter

E- 
CI

Gclelllcliaft kennen an lernen, Da viele Besiicheis noch
keinen Seedaiiivser gesehen, so erireiil sich das diailers
schiss eines recht iebhasteii Besuches. 9luöfteller ist Der
Architelt 311111 Bauer.

lt. Kotonial-Aiisftclliiiig.
lieber die Deutsche« 1101011ia1:9[uö1te1l11ng nnd Sait-

sibar wollen wir noch l!er0orl!eben, das; das geiiaii deiii
Originale enilprecheiide isöoiiveriieinentsgelsiiiidis iiiit
vollständiger« Einrichtiiiiig toertoolle Saniiiiliiiigeit iii
Dft: 1111D Westasrikii oortoninienber Tiere, Jnsectcii 21&#39;.
enthält, au1;erDen1 aud! eine fel!r10ertl�0lle Sainni-
tniig von Tevvichein  S�etoeihen re. Das hier stehende
tssebäiide wird ziiiii Schliisz Der Aiisstetliiiig abgebroclieii
iiiid so, 101e es dasteht, nach Lstasrikii versenden.

Jn einein eleganten93110111011 linleiuczaiid erbliiteii
wir zuerst eine l!erfulif1l!e &#39;ef1alt� die aiif ihreiii sltiickeii
einen miidnigen  S�lobtrö, 91111111 darstellend trägt. Jn
dieseiii Gebäude sind ferner 1el!r werthvolie Jagd:tr00l	&#39;ien, die Oskar Baiiiiiaiiii iii Ost- iiiid ;«�,eiiti«iil-
Asrika erbeutest, liervorziihebeii, ferner ansgestovfie
Löwe-it, Panther nnd Antilotiein deren werthvolie
elze Ic- Der aiisgesiovftc Gorilla ist 0011 Zenker« bei

Der .92Ü3auche:6tation i111 Ollllkkliiltdc von tdaiiieriiii er-
legt nnd s. Hi. deiii lii.iiiigliclieii zoologischen iVtiiseiiiii
überwieleii worden. Eine ilollektioii Schädel Der
�JReerfahe, des J-liil;i!fei«des, 9lntil00e,  äibetfaße, Schlin-
vaiiseii, Lciivardeiy tioiisertseii ans dcii 1101001111,
Waffen 2c. intereiiieren besonders« Fachleiite iindtteiiiieix« lehr interessant nnd 10erlh0oll ist die Tier-
grnvve, bestehend ans äliiisiiorii, Binnen, Linviii iiiit
vier Jungen,  Elefant, Vögel, Darunter 93a1�aDie=301&#39;	1el�
besonders liervorziiliebein uiid die iUiiischeLSiiiiiiiilnng.

Die Schinetterliiigs- nnd ltiiscrsaiiiinliiiigeii reprä-feutiereu einen lwheii 9i3ert. � Besonders» anfnicrksaiii
iiiacl!eii wir die Besncher noch aiif die in den Eöertaufö:
arkaden von Tivvelstiriiieii 8L Co. ansgesteltteii afri:
tauifchen Sachen, Die fiir ieDen 0011 befonDereni Jn-
teresse sind iiiid von der ge10a11Dte11, sachkundigeii Ber-
treterin FrL v. dliesstörfs eingehend erklärt werden. Fast
teder iiiiiiiiit sich einen Gegenstand dieser 9lucäftelluug
cito&#39; Andenken aii Die 310lonial=91uöftellung iiiit. �-- Jn
einein ferneren Pavilloii finden wir alle in Afrika
vortviiiiiieiideii Produkte teils in Blüte nnd Frucht,
teils iii Sainen vor, ferner die dort vorkoiiiiiieiideii
Fisch-« lkrebs- iiiid Geiiiiifecirteii sc.

Ani Mittwoiti besuchte. So. Tlliaiestiit Der Staifer
mit grosteiii lstefvlge nnd Jhre Niaiestät die lliiiseriii« « lung.die Vliisttel 

Gasgliihtichh
Eine der heutigen brennenDfleu Fragen 111 Die Der

Beleiiehtiiiig, Da geraDe aiis dieseni Gebiete das Publi-
tiiiii durch Angcbote iiiiiideriverthigcr Fabriteite jeglicher
Ait iii letzter .:��eit iiberfättigt wird, nnd dirs gute, reelle�eabriiat Darunter selbstredeiid auch leiDe11 nins;. �
Wir« betreten in Der Nähe Der 9J1ariuefcl!a1110iele� i111
sogen. nassen Viereck, einen elegant eiugeri11!te1eu Pa-
villoii, den Der ikoiitineiitcibtstasgtiiliticht-Al·tieiigelellschast
�9	eteor", Berlin, Jernsaienierltrcisiis l7. "eiiii wir
dass Licht dieser Gesellschaft brennen schen, so sind wir
über dessen Effekt im liöchstcii Grade erstaunt. �Nie
Der aintliihe Prüfnngsscheiii Der staiserlicheii Eilends-
aiistalt atteltirt, beträgt Die Lenchttraft 126 Fpefiierkcrzeii
bei einein stiindlicheii Gasverbraiiiii voii 1, ! vi«v8i�erze.
Das Licht ist ein intensiv theilte-s, dein Auge höchst
ivol!ltt!iieiid. Die Brenndaiier ist eine sehr lange, wie
aiiitlich koiistatii«t, die Gsasersvariiis eiiic lehr bedeii-
tciide nnd die Widersiandsfiiliizileit Der Strümpfe« gegen
Ersihütteriiiigeii eine nicht zii nnterschiitxeiide Gerade
Der leßte Piiiikt hat die Königliche-n Eisenbahiieii 0er:
anlas;t, das .,Meteorlicht«, das den Erschütteriiiigeii
durch die l!iii- nnd lierlahrciideii Züge nicht unbeden-
tenD� ciiiziifiihreir Durch die obeii angedeuteten Bor-
züge steht dirs �9J1eteorlid!t" an Der Spitze der Ei«-
zeiigiiisse der Gasgiühlichtsabritcitioii nnd ist nicht allein
bei Den K..tk.9.1lilita"r- nnd j3ivitbehördeii, sondern
nich iiii städtisclicii Betriebe nnd besonders auch beim
Bribatptihliftitti mit gutem Erfolge eingeführt. Die
Fabrikate genannter Gesellschaft sind in fast allen si�iilttir-
iaateii vatentirt iiiid ist deren Exhort nach dein ?iiis-
aiide eiii ganz beDeutenDer. � Auch die in jeder· Ditt-
icht feiiersichereii Sbiritnsgliililaiiiveii der »Wie-lehr-
Gelellschaft erfreuen sich eines grossen Beifalls. Jeder«
Besucher der Lliisstelluiig, der sich für eine giiie nnd
billige Bcleiichtiiiig seines Heinisz seiiier jJsabrik 2c.&#39; « sei der Besuch dieses Pavilloiis besviiders
warni empfohlen. 0. Sierakoiiisti.

V e r is i s d! t e s.
� Hinter den Coulissen des ,,Olhnipia«-

Riesentheaters in Berlin spielte sich ain
Donnerstag eine etwas beängstigeiide Sceiie ab.
Der kleinere der beiden in detii Ausstatiiiiigsstiicl
�The Orient� initiviikenden Elephaiitcii erfreut
fiel! der besonderen Gunst einer jugendlichen Ber-
treteriii der afrikaiiischeii Bevölkerung, die dein
dritten Bilde eiii lebhaftes Colorit verleiht. Sie
pflegte dein Vierfüszler vor feinem Auftreten
einige Stiszigkeiten zu vcrabzeicheih ohne die nei-
dischen Blicke, welche der vernachlälltgte groszc
Elephaiit «Juinbo« dein begiiiistigten Nebenbuhlei
zuwarf, zu beachten. Als Donnerstag die dunkel-
höutige Kriegerin ihrem Glinstling gar ihren
Kaffeekucben anbot, konnte »Juinbo« seiner Wut 
nicht mehr Einhalt thun, umwand mit feinem



Rüssel deii zarteii Leid der epenveriii iiiio yov
sie ziiiii Sclireckeii Aller hoch iii die Lüfte. Jii
dieseni kritisiheii Augenblicke lief; die Tochter
Afrikas ihr Packet iiiit deiii ltudieii zu Boden
fallen. Dei« Elephaiit setzte iiiiii seiiie Last zii
Boden, beniächtigte fiel! sänimtlirlicsr aus der Biihiie
ttiiiliergesireiiten Kucheiireste nnd schob sie behaglich
in seinen Schlund. Der rasch lierlieixxeeilte Arzt
brachte die ohnmächtig gewordene Dante wieder
zu sich.

�-� Die Geschiiftsleituiig für bie Verwaltung
des slysfhäusenDeiiliiials theilt mit, daß die Büch-
tilgung des Denkiiials von jetzt ab kostenfrei er-
folgen kann. Für die Besteigung des Thurmcs
dagegen wird von einzelnen Besuchern ein Eintritts-
gcld von 50 Pfg» von Vereinen und Schulen 25
Pfg. fiir jede Preson erhoben.

� Jn der Kaserne zu Cheninitz ist eine
Massenerkraiikuiig ausgebrochen. Es siiid etwa 50
Soldaten des Jnfaiiteiie-Rigiiiieiits Nr. 104 im
MilitiivLazaretlj untergebracht worden. Die Krank-
heitserscheinungen sollen auf Trichinosis hindeiiteii.
Da die Kaserne ihren gesaninitcii Fleischbedarf aus
deiii streng bcsaussichtigten Schlachthof deckt, wird
vermuthet, das; eine Uebertragnng von Trichinen
durch an den Schießstiindeii zuni Verkauf gelangende
Würstchen erfolgt sei.

� sBayerische Gemüthlichkeitj Ueber
eine Begegiiuiig des Priiizeii Ludwig von Bayern
init dem ,,Wiirzelsepp«, der in Berlin im
Vergnüguiigspark seinen Enzian-Schiiaps verkauft,
weiß eiiie Berliner Korrespondenz Folgendes zu
erzählen: Der Priiiz sah an der Stiifenbahn,
den Alten, der iiiit seinem Ruckfack vorüberwans
derte, und rief dein in Müiicheii wohlbekannten
Sohn der Berge ein herzliches »Grüß Di Gott»
zii. Der Wurzelsepp, der gerade iiicht gut auf-
gelegt war, antwortete: »Bist Du a da, Königliche
Hoheit? Was willst Du denn in deiii dalketeii
Lierliii?« � »Die Gewerbeausstellung anschaun«,
meinte lacheiid der Prinz � »Da siehst ivas
E!iecht�s!« knurrte der Wurzelsepix ,,Wo kuniinst
E11 denn her?� Als der Prinz erwiederte, das;
er soeben aiis Hainbiirgs eingetroffen sei, iiicltt
viel Zeit habe und weiter iiiiisse, gab der Wurzel-
sepp deiii hohen Herrii die Hand und den guten
Rath dazu, iii Berlin keiii Bier zu trinken. La-
chend versprach der Prinz ihiii dies und wollte
sich entfernen. Der Wurzelsepp aber meinte:
»Du, Königliche Hol!eit, eh� Du abreist, kiiiiiiist
zu mir Schiiaps trinken; brauchst Di iiit zu
schämen, �s kiinina no andere anständige Leut�
zu inir.«

�� 91e11f10bt  Westpr.!, 2. Juli. Jn Neustadt
befinden sich z. Z. bei Verwandten zwei junge
Afrikaner, welche in Nntal an der Ostkiiste Süd:
Afrikas geboren sind, Walter und Haiis Elieitzeh
im Alter von 10 und 13 Jahren, um das Ghin-
iiasiiiiii zu besuchen. Sie sprechen deutsch, holläii-
disch, eiiglisch und sind auch der Kasfernsprache
mächtig. sitt« lleberfahrt haben sie acht Wochen
gebrancht Der Vater der Knaben ist aus deiii
Reuftädter Kreise vor zwanzig Jahren iiach Süd:
Asrika ansgewanderh besitzt dort eine Fariii und
ein kaufniäniiisches Geschäft und hat es zu eineiii
ansehiilicheii Vermögen gebracht.

�-� Aus Javorina in der hohen Taira
schreibt iiiaii der ,,Schles. Ztg.«: ,,Eiiie nicht gerade
angenehme Begegnung hat dieser Tage ein pi·iiiz-
lich Holieiilohesscher Forfibeaiiiter iiii hiesigen Hoch-
gebirge. Auf einein Gange durch das prächtige
Bergrevier ziiiii Zwecke des Wildschutzes begriffen
� das roinantifche, etwa 2&#39;/2 Quadratineileii
unifasseiide Jagdgebiet des Prinzeii Hohenlohe
weist einen Bestand von etwa 500 Hirschen auf
� sah sich derselbe plötzlich, um eine Felsecke
biegend, auf drei Schritt Entfernung einer Bärin
gegenüber, ivelche bei feiiieiii Anblick knurreiid die
Zähne fletschte. Da er, auf jedes derartige
Abenteuer unvorbereitet, nur einen Lauf seiner
Flinte, und zwar mit Vvgelfchroh geladen hatte,
blieb ihm nichts übrig, als sich ganz ruhig zu
verhalten und einen eventuellen Angriff der Bärin
abzuwarten. Als diese aber merkte, daß sie un-
behelligt blieb, trollte sie sich, immer knurrend

zatinesieiicrienm feiiivarrs iii oas Watoesoicricvr.
Jnzivischen hatte der Beamte, diirch ein Geräusch
aus der Höhe aufiiierksaiii geinacht, auf einem
dicht daneben stehenden Baume drei junge Bären
deiiierkt, ivelche in bei Liaunikroiie wielten. Er
suchte nun. einen in der Nähe befindlichen Felsen-
voi·spi·iig auf, von dein aus er das Weitere in
zienilicher Eicherheitabivarteii konnte, und beobachtete,
ivie die Bärin alsbald die Jungen von dein Baume
hernnteilockte iiiid mit ihnen iii den Felsen
verschivaiid. Der Beamte setzte jetzt seiiieii Revier-
gaiig fort.

�� Mißverstanden wie telephonirt.
Was der Ausrufende Wie es verstaiiden

telephonirt hat:
Wien. Julius Payer,

der Leiter d. österreichk
schen 9iordpolexpcditioii,
hat sich iiach Bremerha-
vgn gewandt, wo er
eine neue Expeditioii aus:
rüsten ivill.

Roni. Die Papiere
der italienischen Baiik ha-
ben Heute an den Bör-
sen iiieistens verloren;
sie iiotirten uiigef. 755.

Stuttgart· Die so-
cialistische Partei Würt-
teiiibergs publieirt soeben
ihre Candidatenlistr. Die
Liste enthält 18 Perso-
nen, von denen einige in
mehreren Walkreifen can-
didiren.

Budapksü Offen ivird
in Budapest ausgespro-
chen, daß Wekcrle noch
in diesem Jahre die Ge-
schäfte wieder in die
Hand nehmen wird.

Bangkok. Der Kron-
priiiz von Siam, der aii
Asthaina litt, hat ausge-
litteii. Sein Hinscheiden
hat die Bevölkerung tief
erschüttert. Man rühmt
ihm nach, daß er einen
vortrefflichen Charakter,
ivie fein Vater besessen
habe.

und gedriickt wurde:
Julius Mcyeh der Lei-

ter der österreichischeii
Nordbahii-Direetion, ist
iii Breineii unn Grafen
ernannt, iveil ir eine
neue Confessioii, die der
Christen, will.

Die Füsiliere der Ita-
liener sind krank, sie ha-
ben heute ein bößes Rei-
szen in den Ohren; es
desertirten aus deni Heere
755.

Bei den focialistischen
Lakai Hirtenberg expla-
dirte soeben eine Grana-
tenkiste. Die Kiste ent-
hielt 18 Patronen von
denen einige inehrere Mal
leise detonirten.

Jn Ofen und in Bud-
weis ist die Pest ausge-
brocheri, so daß der Schre-
cken noch in dieseni Jahre
heftig überhand nehmen
wird.

Der Kronprinz von
Siain, der auf dein As-
phalt schritt, ist ausge-
glitten. Sein Hiiiglei-
ten hat die Bevölkerung
tief erbittert. Man rühiiit
ihiii iiach, daß er vortress-
licher und compaeter wie
sein Vater gegessen habe.

 ,,Tourist.«!
� Aus Obersteiermarh Käriiteii und Krain

kommen Nachrichten über Schneefälle dazu orkan-
artige Stürme und Ueberschiveiiiiniingeiu

--- Eiii bezeichnendes Stück deiitscher Klein-
staaterei soll nun eiidlich verschwinden. Es ver-
lautet, das der halb hessische, halb badische Ort
Kürnbach diirch Staatsvertrag an Baden über-
gehen soll. Die jetzigen Zustände sind geradezu
hohiivoll, ivie niaii aus folgender Schilderung
hessischer Blätter ersieht: »Die Häuser iii Kürnbach
sind nicht etwa diesseits iiiid jenseits einer Greiiz-
liiiie badisch oder l!essisch, sondern diese liegeii
bunt durcheinander, da iiicht die Lage des Platzes,
sondern die Zahl und Reihenfolge des Baues die
Nationalität eiitschied, einerlei, wo das Haus hin
zu stehen kam. Sehr hübsch trat bisher die ge-
ineiiisaiiie einträchtige Herrschaft iii dein für beide
Landesaiigehörige bestellten Diener der Heriiiaiidad
zii Tage. Dieser trägt den grünen badischen Rock,
jedoch mit den hessischen blauen Aufschlägen, an
schwarzem Lederzeng hängt ein badischer Säbel,
an dein wiederum hessische Troddeln baumeln."

� Ein entsetzliches Unglück iiiit tödtlichem
Ausgang ereignete sich in der Rolaiidbrauerei
von Eurt Sanibuc in Brandenburg a. H.
Die siebeiijährige Agiies Wienecke hatte ihrem
Vater, welcher dort iii Arbeit steht, zur Vesper
den Kaffee gebracht. Während des Spielens mit
dein jüngeren Bruder, welcher initgekomnien war,
gelangten die Kinder in den Lagerschuppen, iii
dem sich außer altem Gerümpel auch das Schwung:
rad der Dampfmaschine befindet. Diesem haben
sich die beiden Kinder genähert, indem sie über

oie Hindernisse, die vor oeiii Rade tagen, kletterten.
Das Mädcheii iviirde von dein Rade erfaßt unb
gegen die Mauer iiiid aiis die Erde geschleudert.
Als der Knabe das Unglück sah, lief er zum
Vater und rief: ,,Bater, Agnes wird gerädert!«
Der Vater verstand zuerst den Sinn der Worte
nicht, als er aber benierkte, daß der Knabe mit
Blut befpritzt war, ahnte er ein Unglück. Er
eilte zum Schuppcii und fah dort das Entsetzliche
Erst nach Abstelliing der Maschine konnte er das
zu? lilnkenntlichkeit eiitstellte Kind aus dem Radere en.

� Aus Olmütz wird unterm 1. b. Mir«
gemeldet: Gestern Vormittags begab sich die
Gattin der Trschitzer Malzfabrikanten Cepek iiiit
ihreiii, in einein Kinderivägelcheii ruhenden ein-
jährigen Kinde iii den nahe gelegenen Wald.
Kaum dort angelangt, trat ihr plößlich ein Baga-
biind iii den Weg nnb forderte die Frau iii
drohendeiii Tone auf, ihm ben Betrag voii 10 fl.
zu übergeben. Die iii Schrecken gesetzte Frau
übergab ihiii die gaiize Baarschafh die sie bei sich
hatte und die aus drei Gulden bestand. Der
Vagabnnd war iiiit diesem Betrage nicht zufrieden,
er sagte, das sei ihm zu wenig, er verlangte iiiehr.
Als Frau Eepek erklärte, sie besitze keiiie andere
Baarschaft, ergriff sie der Vagabund und warf
sie zu Boden, worauf er zu dein Kinderwageii
ftürhte, demselben das Kind entnahm, und dasselbe
bei den Füßen packend, so lange iiiit deiii Kopfe
gegen einen Baumstainin schlug, bis es eine Leiche
war. Die iingliickliche Mutter iiiußte es iiiit
ansehen, ivie ihr Kind iii grausamster Weise er-
iiiordet wurde. Nach Berübuiig der Bluttljat
ergriff der Bagabund, die drei Gulden zurücklassend,
die Flucht.

� Aus Znaim ivird der ,,Fr. Pr.« berichtet:
Fünf schiilpflichtige Knaben gingen untereinander
eine Wette ein, die verhängiiißvoll hätte ausgehen
können. Einer von ihnen wettete init den vier
Anderen �- iini einen Kreuzer init jedem �- daß
ei: einen Zug der Nordwestbahn zum Stehen
bringen werde. Die Bürschleiii gegaben sich zur
Bahn, und als ein Materialzug von Wolfrainisy
kirchen daherkain, legte sich plötzlich einer der
Knaben quer über die Schieiieii. Als der Loeo-
motivsührer dies bemerkte, gab er rasch das
Achtungssignal init der Dampspfeifin ivas aber
nur zur Folge hatte, daß die übrigen vier Knaben
ebenfalls auf das Geleise sprangen und den Lord-
motivführer verhöhnten. Um ein Unglück zu ver-
hüten, brachte dieser den Zug rasch zum Stehen,
worauf der Zugführer und die Condueteiire schnell
absprangen, um die Burschen festzunehmen. Diese
wurden den Eltern zur Züchtigung überantwortet

� sBühneuluxus im vorigen Jahr-
hundert.] Von der Pracht älterer Opernaus-
stihruiigen giebt die Jnszeiiirung der Berenice zii
Padua im Jahre 1760 einen Begriff. Die Oper
hatte drei Chöre, und zwar einen aus 100 Mäd-
chen, einen aus 100 Soldaten und den dritten
aus Ritter zu Pferde bestehend. Jm Triumphzugc
befanden sich 40 Jäger init Hörnern, 60 Trom-
peter zu Roß, 6 Tambours nebst 25 anderen Musi-
kanten, eine Menge Fahnenträger, Pagen, Jäger,
Stallmeistetz dann zwei Löwen, von Türken, sowie
zwei Elefanten, von Mohrcsn geführt. Berenices
Triumphwageii ward von sechs Schimmeln gezogen,
sechs andere Wagen für die Hecsührer waren jedes
init Pferde-a bespannt, noch sechs andere für die
Leute und Gefangenen mit zwölf Pferden. Die
Verwandlungen der Bühne stellten vor; einen
Wald zur Jagd, in welchem Wildschweinh
Hirsche und Bäre gehetzt wurden, eine endlos
erschiinende Ebene mit vielen Triumphbögem die
Säle der Berenice, den Königlichen Speisesactl
und den Königliehen Marstall mit 100 Pferden«
Zum Schluß senkte sich eine große goldene
Kugel aus der Luft, die sich öffnete und wiede-
acht blaue Kugeln auswarf, ausweichen die Tugend-
die Großmuth, die Tapferkeit, die Heldenliebe, d«
Sieg, der Muth, die Ehre und die Unsterblichksis
saßen, in der Luft schwebend und einen Chor an�
ftimmenb.

Nebst Bei-lage.
I



Beilage zu Nr. 52 des »Namslauer Stadtblattes.«

EeöührenZEarif 
für das

öffentliche Sehlachthaiis zu Namslam
Es sit-d zu entrichten:

s. Für die Benutzung des öffentlichen Schlachthanses zum Schlachten einschließt.
der dazu gehörigen Vorrichtiiiigenx

a. Von den Jnnungsmeisterm weil sie an der Lieniitznng des Eiskellers theilnehmen:
iir ein Rind über 600 kg . 3,50 Mark,
» « » «  « - s - · s - · «· «
« ,, » bis zum Gewichte von 400 kg 2,30 �
� � Schwein über 200 kg . . . . . . 1,50 »
« » » bis zum Gewichte von 200 kg 1,25 �
� � Kalb . . . . . . . . . «. . 0 00 II

60 »
von Prioatleuteiu

s, einen Haut-net. . . . . . . . . 0,
Jnnnngsiiieister sind, sowieb. Von den Bteisterky welche nicht

für ein Rind bis zum Gewichte von 400 kg 2���- Mark,
,, ,, ,, über 400 kg . . . . 2,50 �
� � Schwein . . . . . . 1,� �
� � Kalb, Schaf oder Ziege je 0,50 �

"ckel»»Z1...........020»
B. Für die Untersuchung des nicht im öffentlichen Schlachthause ansgeschlachteieii
frischen Fleisches, sowie des in Gast- und Speisewirthschaften von auswärts

bezogenen frischen Fleisches:
für ein Rind . . . 2��� Mark,
» die Hälfte eines Rindes . . . . . . . 1,� �
� ein Viertel oder ein halbes Viertel eines Rindes 0,50 ,,
,, ein Schwein . . . . . . . . . . � ,,
» die Hälfte eines Schweines . 0,50 »
» ein Kalb, Schaf oder Ziege je . . . . . 0,50 ,,
,, die Hälfte eines Kalbes, Schafes oder einer

Z1egeje............0,30 »
Für die Untersuchung des im öffentlichen Schlachthause geschlachteten Liiehes bezw. des

Fleisches werden Gebühren nicht erhoben.
C. Für die Untersuchung auf Trichiiiem

Die den ordentlich bestellten Fleifchbefchaiierii für jedes geschlachteie Schwein zustehende Ge-
Jühr von 1 Mark, vorbehaltlich eines in Zukunft mit denselben zu oereinbarenden geringeren Satzes.

I!. Für die Benutzung der Ställe:
Für die Einstalluitg ausschließlich für Futter nnd Streit, bei lleberschreitung des von sriih

3 Uhr bis den anderen Morgen 6 Uhr laufenden Tages für jeden Tag, wobei jeder angefangene
Zeitraum von 24 Stunden für voll gerechnet wird:

1. für ein Rind . . . . · . . . . . 0,15 Mark,
2. � � Schwein, Kalb, Schaf oder eine Ziege 0,10 »

E. Für Benutzung der großen Viehwaagu
Für das Wiegen:

1. eines Rindes . . . . . . 0,25 Mark,
2. � Schweines . · . . 0,15 ,,
3. » Kalbes oder Schafes . 0,10

F. Für die Schlarhtuu « S:ch«läe«hte«rlohn!: «
Für das Schlachten durch die Schlachthofverwaltunsp einschließlich der Reinigung und

Waschung der Ralbaunen und des Brühens des Gekrösest
I. für ein Rind 1,50 Mark,
2. � » Schwein . . . . . . .  !,60 ,,
3. � � Kalb, Schaf oder eine Ziege . 0,30 �

Name-lau, den 17. Februar 1896.
 L. S.! Der Magiftrat

J. V.: Snay. Lange. Hoffmann. Vogt. Land.
Die StadtverordnetetnVersann-sinnig.

Landau. Opitz. R. Wernet E. Stricke.
Vorstehender abgeänderter GebiihrewTaris für das öffentliche Schlachthaiis zu Namslau

wird hiermit veröffentlicht.
Namslau, den 29 Juni 1S96. Der Wlagtftrat Schutz.

Bekannten-schritten
Die von dem Gastwirth Dröfe bisher innegehabten Krakauer Vorwerksparzellen Nr. 178

 obere Teichwiefem und 269  hinter dem Finkeberge! sollen infolge Verzuges des bisherigen Pächters
anderweit verpachtet werden und zwar auf den Rest der Pachtzeit vom 1. October 1896 bis
I. October 1901.

Verpachtungstermin wird hierdurch auf
Montag den l3. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

an Ort nnd Stelle anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Aiainslark den 30. Juni 1896. Der Magiftrat Schutz.
Freitag den l0. d. Mts Vormittags zwischen 6 und 9 Uhr findet auf dem

großen Exerzierplotz hierfelbst � Schußrtchtung gegen den Stadtwald � ein Gefechtsfchießen mit
icharfen Putroneii statt.

Zur Vermeidung von Unglticksfiillen wird das Betreten der Felder und Wege zwischen dem
Exerzierplasz und dem Stadtwalde in der genannten Zeit hiermit verboten.

Den Weisungen der ausgefüllten Posten ist unbedingt olge zu leisten.
Revision, den 6. Juli 1896. Die Polizei� error-innig. Schutz.

Ramslam Dienstag den 7. Juli 1896.

«Technikum Mittweida}� Sachsen. �
Iuohlnen-lngonle sohulo
Werlmelnter-Goh 
Elaktrotoahnlnohon Praktikum.

ßienerlg�i�liw
Sonntag l2. « BUT,

Nachmittags um 3&#39;/-.» Uhr.

S i i; n n g
in Honlgern bei Herräkreeuålljsxstand

Odol-Mundwasser,
Bergmanns Zahnseifen,

Rosen-Zahnpulver, 
Zahnbürsten, 
Vorzugl. Parfums,
Reise-Seifen,
Puder und Schminken,
Haarbürsten u. Kämme,
Eau de Quinine,
Eau de Cologne.

Oscar Tietze.
Germania-Drogerie.

E Fiir gigmyeise,-

Vorzügl. gelagerte reite,
von Producenten direct. bezogene

Rhein, Rom, Mosel-
Weine,

Deutsche Schaumweine
von f2 Mark an,

Französische setzte,
Sämmtliche

Medieinal-Weine,
Fein gezehrte alte

Ungarweine,
Selbst im portlrte

 laut Original-Feature.!

Portwein, Sherry,
Madeira,

Rum, Arno, Gognao
empfehle hiermit ergebenst.

Proben in und ausser« dem Hause
stets zur Verfügung.

. iileüfmuuu,
Wein-Handlung.



Cldttglirniilieuliafse der Zrl11tl11nakl1er.
Aiontag den l3. Juli Abends 8 Uhr

findet in llückerfs Lokal eine s I
General-Ver sainmtung �E

statt, wozu die Arbeitgeber und Kasjcntnitglicdcr eingeladen werden.
T u g e 6 o r d n n n g: Icuchtrag zum Kassettftntttt

Der Vorstand der Ortskrankeiikafse

Verlustes: 
Ootohar. A�

Tl-clnlnr.

tße|tclu1iiftsJ�erii11dee11ng.
Was lldrscijiift von T11. Iirezll

befindet fiel! von jetzt ab

Ring 20,
im ausc des Herrn Satiitätsratlf Dr.

b":1r its! s» 1111-
h lt� che Bauschule Zerbst "�"&#39;°"°"""*°�S  4. November.uhlnd�.figf� NIc-uunn-lkn-n, nnw1:-."::1:.::�51�1q l|92.1�|Jr.||:1l|l1-r:1;n|x1u»&#39;�k:lrnnoll- und 9292&#39;l::::lr:un.ulecl-Inhcr. Hrlfnpvulung v« h� s 1| sist! durch du l!

« l I I.c". I

Dka.

_ etc!
o o o

Um mit den Veständen in »«

«. F 11111111113- unt Sommergluten a ?
1 zu räumen, habe ich die .
 Preise noch bedeutend herabgesetzt. l .
. Yes xagkr knllsalt nur rettljljalltge Intervall! .

 gediegener neuer Gewebe r
pé� « in geschtnackvolleu, eleganten Farbenstellungen
 sämmtliche Jilitsicierftoffe nur oon  liefen 8aifon. s«

Yierrmanic Lande 111111111
B. Friedrich. .

speziabGeftfitifi für a�ilodeulanten, fsintniilieie Weinen« tun! « .1
ßunmmofß�lunnen, 6111111111111, Gesteine, Tücher, Crit-eisiger» Wohin, »

alle Hirten Oeklien ein.

i "a1" �* l

Gefciiiift8�EröIfc1111ig. K
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, das; ich in dem Haufe

Klosterftrafze Nr. 30 ein

SchnhwaarewGcschiift
eröffnet habe und erlaube mir ein hvchgeehrteo Publikum auf mein reichhaltiges Lager fertiger
Schuhwaaren und sämmtliche bessere Ledercoiiserviruitgsmittel aufmerksam zu machen

Auch empfehle ich mich zur
J Anfertigung feiner Schuhwaaren T

nach den neuesten Defsisrs in allen vorkommenden Ledersortety in gediegener Ausführung zu den
billigften Preisen.

Jndem ich stets bemüht sein werde, ein hochgeehrtee Publikum zufrieden zu stellen, bitte
ich, mein unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

O

». ._.J.

Anstatt, den 2. Juli 1896. Hvchachtungevoll

Ernst Lehmann,
Schnhnsathermeifter.

m.� Die besten III

lIiistlcivll00-s,
nach den tieucsteti Ekfinduttgctt gekostet,

empfiehlt das Pfund von I,30�2,20 IN.

Otto Pause,
Wilhelmftru 5.

D« Täglich �m

Geirorenes

H. Kusch�fätblünn�itorei.
llnentbehrlid!

für alle Zseljöröeiy jeden zisaiidelk
u. Eeiveröetrcilsexiöeirl

Gewerbeordnung- fiir das Deulsrhc bitt-ich in der Fufflttttj desi- tsitsftslnsiå
11. ist«; lntit den Iujtustt Lieflz über dass Liknndcrs nndtoattstrgctoerliex Iltelut den isten-o zt1rBel1itiitnnnz1 des:

unlauteren Wettbewerbes
1111D dein tistsfetx zunt Schutze der«Wnat«e1tlu-3eiclutnttqisn
irr-ganz! nnd« erläutert dnrtlt dsztannltltciiktt Slltntcricilirtsoon R. uwtttghaiice 1:12 gelten. Ast-cis« I 21.161111

d. Tnntntlrrse VrrlngolkttrlssHHu haben 111 der Lptlfscljcll
Soeben ericlricltett in Fu«
handluuxh Berlin 8W. is.
Bnrhljattdlttttfy dient-statt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIII

Miickeecifeititi
schiitkt sicher gegen Ntiirkciistirlp

Flafcheti Ä. 25 Pfg.
Gokstsiusiasldtsogtstsi -

Oscar Tietze.

Harzer Kummebseasc

xxxxxxxxxxx!I 
Innuuuuunnxxx

1111| Kusehwitz.

Feiufrhnieckeiide .
engl. Bcsqmts

 Cakes!
��"��°"� R. Koschwitz�

Conditorei.

Mark 12000
hypvthekarisch auf  Srnnbbefißnn. sofort zu vergeben.

In�. Ilohru-Icl.

Junge, intelligente

Arbeiter,
welche sich in der

Cementdachfalzziegeb 
Fabrikation
digen Antritt gesucht.

sltszessllurger 811181311,
Erneust-stimmte: nnd Hälften-subtile

Bernstadt them,1

einrichten wollen, werben bei hohem Lohn für
dauernde Sonnners und WittteriArbeit zum bal-



& """&#39;vvv!* ?Avnvnvnv;vnvnunvnv1vnvnvnv:v92In92_  
 . , s«« H II Alt t « H. I er s va er s
s. · » _ » < aus anerkannt der Gesundheit nur zntragltchsteti Krauterti des «; Dlltvaters allein echt erzeugt, empfiehlt
 - Hugo Hiller, �öeftillatenr.I." ! -:��;�  
W Gutachteir des chcntäicleäaitaltzh Lalsirciltorittistö fiir Handel V;f »F nn cwer c in er in: ». �i,  Dei« mir  �gut Untersuchung gesandte K1«i1"11te1«-Liaiten1« »«2llwater« ist ein am: Pfis! X «; iuatiscb Signet Jiauecrnx link-hier· ungefähr· deulCbarfatler eitles L,,Charnsreuse« nach- j&#39;. «-  1lunt. « tut! den! 5·r1esnis; der chcsuiselpesi lutes nlsnuzi in Dierbiudunzi mit der 0-Si »-�,«"s Tjsriifuua Von lsseschniack nnd Ylrotua darf icb den tout-liegenden Lianeur ab: eint6!  sorgfältig hergestelltes und eutosebtenslrserthes Nsrijiisaml bezeid	1e1t. «,
W! Ists. llischoll�.! . . . . . «Niederlage be! Herrn Vincenz Zurnwski lll Numslziu. II»
ist! l�:H - � w

Fünf Mark pro Quartal
bei allen deutschen Pestanstnlten.M. Hin, in. 5,1m.

�Ejßerfiner Yeueste YiachrichketW
lloshkitutsgalisik Tit. 965. ��!s Utlpnkteiische Zeitung. s -- zlolheitungslillk sit. 965.

��.�-�� 2mal täglich. -�.-

ltedaiktion und Expedition: Berlin Stil» Icöttiggräitzets Strasse 42.
schnelle, ausführliche u. unpartei-Eif 8  Gratis�ßeiblätter:

ische politische Berichterstattung.  �Deutscher Hausfreundcc,
wi"�l�l&#39;g�be illtöliessiremlel� Nleinungs" i illustrirte Zeitschrift von l0 Druckseiten,
äiusserungien der Parteiblätter aller Rich- , wöchentlich.
Lungen. �� A us�ilirliche P arl am ents- Be-z �Illustrirte Modenzeitung�,
Pliiilivif- �Prüf�iiille �lilitairische Auf�: öseitig mit Schnittmuster; monatlich.
siitze. ��� Interessante Lokal» The-s _ �Humoristisches E0110�, wüchentl,
aller� n. Gke1·1chts-Nachrichten. �; · Jsprloosungsspknatksz zehnmgigt
lsjittsrelteiltlste Nachrichten über Musik » · _ _
Kunrzt und Wissenschaft. � Ausführ-L &#39; �Landw&#39;rthschafthche Zeitung«

wöchentlich.lieher Handelstheil. � Vollständig-f _ »
gt«-s �0u1-s-lilat.t, �� Lotterielisten �Perso-?6&#39; "Dm Hausfrau � �"��l�°�mi°l"

2.

Ca:

nal-Veränderungen in der Armee, Ma-�_7- nprodukwn� �-w3ar°"&#39;Markt&#39;B°richt��
rine und  livil-Verwaltung sofort. undi: �Vöcllentliüh-
vollständig. « �Deutscher Rechtsspiegel�,its. 

Smninl. neuer Gesetze n. Reichsgen-Entscheid.
I« nach Bedarf.

Im Rom seit-Feuilleton erscheint im neuen Quartal:

�Tönendes Erz�
von 0. Elsucr.

Neu hinzutretentlen Abonnenten wird der im laufenden Quartal erschienene Anfang�
des Romans unentgeltlich nachgeliefert.

Anzeigen i» as» �Berliner N euestenNachrichten�
haben vortref�iche Wirkung! Preis für die Ggespaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und tranco!

-��<>OCF�

Ein Knabe, ""J«;k-ji-"i:..2«k.-dt«
gründlich zu erlernen, kann sich melden bei

Cnrl Hirsch, Buchbinderineisten
Kattowitz O.-S.

Zu erfragen bei Carl Horn, Schuhmacher-
Meister, Namolair

Ein Lehrling
findet Unterkommen bei

 um lkzllin.

Elne Wohnung, 3 Stuben belle Küche und
Beigelaß per 1. Oktober, und eine große Zsenstrige
Stube, per bald zu beziehen, ist zu vermiethen.

Ost! Rille: v Wiss�

Pergament: 
l und j »

Yergammpapter
empfiehlt O.

Ein Lehrling
findet in meinen! ColonialtvaaretvGefchäft
per bald oder später Aufnahme.

Robert Lieht�.
Ein ordentlicheh ttichtiger

Haushälter
kann sich melden bei 

G. Lorenz.

Zwei Schlafftcllen
euent. und! mit Kost sind zu vergeben. Wo, zu
erfragen in der Exped. d. Pl.

Jn meinem Vorderhause ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 ßlnnnern, 2 Kabinett« Küche,
Entree und allein Zubehöy sowie Gartenbenutzung
wegen Fortzua bes jetzigen Inhabers zu vermiethen

ber zu beziehen. 
J. Kalkbrenneiz

Eine Stube mit Alkove, vornberanß, ist zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen bei

Eint! Schneeweifz Schuhtnachercnstr.

und am 1. Okto

Zu Aiichacli d. J. ist eine große
Wohnung, bestehend aus 5 Zins·
merkt, 2 Kabinetåh skiichq Entree
nnd Beigelafz zu vermiethen. Nä-
hercs in der Erz-ed. d. Pl.

Ja meinem Hause an der Protnenade sind
mehrere Wohnungen Eins-sieht nach der Promes
nade! zu vermiethen, vierteljährlich und monatlich.
Näheres bei D!iüllcr, Hauobesitzen

Wegzugohalber ist eine Wohnung, bestehend
uns 2 Stuben, Kabinet und dem nöthigen Bei:
gelaß, zu vermiethen und October zu beziehen.

F. Wohl, Klosterstraße 11.
Etne Various-Wohnung, vornherauo, und eine

dreisenstrige Stube tm 2. Stock sind zu vermiethen
und 2. October zu beziehen bei

_ Nov-at.
Eine Lfeirstrige Stube ist zu vermiethen und

1. October zu beziehen bei
Fabtam Schuhmachermstn

Eine Stube im Hinterhaush parierte, zu ver-
miethen und l. October zu beziehen bei

Epphardh Krakauerstraßlk
Der von au. Kr etl lnnehabende

Laden �Qist vom 1. October er· zu vermiethen. 
Carl Spiegel.

Krakauerstrasze 25 ist ein großer! Laden zu
vermiethen und bald zu beziehen bei

Wilhelm Heinrich.
Zwei Stuben sind zu vermiethen und den

I. October zu beziehen bei 
Franz Ullrich.

Eine Wohnung ist zu vermiethen und bald
oder später zu beziehen bei

Robert «Hartmann, Fleischermeister.
Eine Parterre-Woljnung, zwei Stuben und

Kabinet, hintcuheraug, ist zu vermiethen und
1. October zu beziehen bei C. Keim.

Jn meinem Hause ist der 1.Stock im Ganzen
oder getheilt zu oeriniethen und October zu be-
ziehen. R. Hanschild

Eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben und
Küche mlt Betgelaß ist zu vermiethen und 2.
Januar 1897 zu beziehen bei

W. Ullmanm
Eine ParterreStube mit Beigelaß ist zu ver-

mlethen und 1. October zu beziehen bei
W. Ullntann

Getreideinarktpreife besriktadtspsiaisuslsan
vom 4. Juni 1896.

Hbchfler. Mutter. Nlebktglksr
«« 4 ««- 4 i« 4

Weizen 100 Kilogr. 14 90 l4 40 13 90
Roggen - 11 30 10 80 10 30
Gerstc - 13 9o 11 90 9 90
Hase: - 12 3o 11 80 11 3o
Erbsen 18 � �� �� 16 �
Rarto�eln - 2 60 � � 2 40
bei: - 5 � � � 4 �
Stroh s 4 �- � �- 3
Hüte: � N09.! l 70 � � I 60



E i s e n b a I! n z U g e.  �wer fetter! ver ixpeiieiissx wran iniiiz»»ge-
R. t _ tun� e t stehen, das; die Leitung dieser vielgeleseiieii gemeinnützi-�d� �mgbgam� »« Z« 5 «· gen Revne · Ai zsiartlebeiiss Lserlag, Wien! es trefflich

f, vom i. Ins-»»- 1} III-Is- 321153115111151315139111321. 131515.�. °äri�g�.�,�.�ä�r"��giiii&#39;�gt«« «« . «  - ««ri·- ·� s« vNamslau « « « « « ab 5&#39;"�1 8&#39;� 1112341 4"i Cl« 8&#39;� ätiifitliblidnpliiblt�t feiclliiiilgiliiiiiih�äealiriiiiiiibiiiifgulirioin�bil:; z- · » « , . ». » , · »· « » _ · I » i
BUIIWVI - All; 31:31 Ü�ii 111i 4g�, 151-�!  vielen tcchiiiitlieii Abbildungen ganz iveiciitlidi beitragen.DE« - - · - � � � a� «,  P« f�:    9&#39;; Ein zweiter« Llrtitel � Astrvnviiiisclies � briiigt. ab «. �"3 J� «« : «« «« «« «« gleichfalls; dnrrhivego Diener» niid sind die deiiiselbeii bei--

Breglaut s i T· l 1 gegebenen  i Abbildungen in inehrsaaier Beziehiiiig seht«
Dd"«szh·sp-V«h"h«« ans 6«3«"·�I 9&#39;�  Z« 59397 D« o« iiiterefsaiit. Eiiie weitere Abhandliiiiti iiber straff briiittt
Mäsk- VUVW · « �"1; 6431101 �Ä 23"�! M« 5&#39;� los« eine eridiöpieiide Darstellung aller« hier«-irr gehörigen ·pbiis·"i

Richtung: Yre5kau�2Iam-kau. Inseln? Ericheiiiiiiiåiezsizsz JLBir erivsähiieoixl herb iuärteresn:« « as:- « vi.««iiieii«·iiii ieiieii gro 1er o _ en _ 1:3  -1. Darin. « Iladun. &#39; Male. giireii!, ihiiieiifclie Stadteanliigeii  :3 Bilder-i, sub--« 1 «! iiiariiie Erdbcben Steriikarte für den tljtviiiit
Bkezspu s!   |   Juli n. iii. A. »Der Stein he_r �J.!3eife1_1�_ ist in» jeder

Wirt. Bat! ab} 6,10;10,411li Mk  4,15i» 5,35 F 10,55 Bnchhandlniisi erhaltlicli nnd kostet das speft iiiir n0 Pf.
Oderthor-Bahnh ab, 6,:ii-»10,.-!8ss 2,i0 Gans. 2,71411}. 9 ___   ·» »· . . » » » f __" . . . . . . . 7, ;ll,:&#39;v 2,! 5, i« , « ,: . .

 7,i:i1i,3«-.-l2,Z�.-«  all-ins; ��·Alsxvnpet DUMOS Sohn speist« eines
Bernstadt . ab; 7,·.i2,l1,.-7s 3,13 5,:17;7�1oil2,1o Tages in Maiseille bei dem Doktor Gestal, einem
UWUSTAU � � MS» 1401131101 3:27 5:51  7:25 12:35 der angesrhensten und gepriesensten Aerzte der Stadt.

Richtung: Iam5kau�-·Ftreuzsurg. Als das Essen eingenommen war tind man in den» ; I «« l « d tK i « ks t &#39; Ii: 0"� 1 �am� «« am� siasiilneiiinxlserttllliiiteiik Gacftffee ölåiebleli txjuiiilcizse gütig!!   . .. . .&#39; " _ �.
gfd&#39;,&#39;,&#39;,gla� «» �f, H« § U» ; »» i; H» weiß, Sie improvistren reizend -� beglücken sie mich
Noldau . . . . .. «« 6,5  12,21; ·« 4,1i i� 7,11; mit nier Zeilen � hier in diesem Album!« �KOUstAVt - � · ·� » � THE! 51 Hi« f 41i�  Bis« »Gern«, erwiderte der Dichter. Er nahm seinen
stieiizbiirg . . . . ans 8,35  19,54 » 5,�  8,17 �Bleißm M" Hand uns» schrieb,

RschIUIIST JUCUDHUVS""YCUISI«AU« »Seit unser Stolz, Doktor Giftal,
« : d Das Wohl der guten Stadt bewachtf Horai. 1; 110111111. »F E6115. __ _ «xsp;· » __ _  ___._.«_ _ »« Ha! man zetstort das Hospital �«

Kreuzbiirg . . . . ab! 7,32 11,03 11 4,10 J 7,44 �6bmeibler!� unteibiach ihn der Arzt, der
KOUstAVk - - - - - « f« 7,49 l2,11 i 4518 �i 3:01 über seine Schultern sah Doch Dumas schrieb weiter:
Noldau . . . . .. ». 8,0 «. 12,27 . 5,7 If 8,17 u b - K« r «, . » _ « n", 82 � m l , 532 l s» » n einen itchhof draus geinacht.Jtnmalan. », ,i « ,4 � � . �

R· tu; �g l, _@ set» «« «�- [Unsere Rlnber]. Elschem ,,Mama,«« S« «« «, « &#39; wenn ich einmal heirathe, bekomme lch dann
vor-r- g Ilabm.  Abels. einen gingen wie guts-B« T! dMaina: �gßelmgß,« , mein in ." �� s en: n wenii i e ig

NOTICE« - - - - �b &#39; � i 8-33T19-47« 5«·�«9J 8139 bleibe, werde lch dann eiiie alte Jungfer ivie
Simmelwitz .ab � i8,«t-t.12,s-6 ,7J- 8,411 Tau« Anna-z« _ Mamsp Allerdings» _Nassadel . . . . . ab � &#39; was, 1, n 6,t7- 9. 2 � . &#39; _" .. &#39; .
Eckekzdzkk �f, _. s g» z »» 5,23 g« 9 Elschen  mtt einem Seufzer!. ,,F»urwahr, ivir
Daminer . . . . . ab � 9,i5«» 1,27 6,32 9,22 Mudchen find doch in 1ehem Falle ubel bran!"
Carlsruh . . . . . ab; 5,45 9,351 1,46 6,43 Mk; ·  f _
Oppeln . . . . . . an; 7,33 11,3  3,34 8,10 � �

Richtung: 0ppekn�Zcaiit-kau. A e m e l! 5-
v  n E« aus Novelle von It« Fischerk-orm. c III» .

Oppeln . . . . . . ab -�  8,405 1,151 H, 4 9,- » i  �Wa�bbrud verboten.! .Carlsruh · . . . . ab 6�40�l0,541� Aste« 6,13 10,54 Sie sah nichts davon, sah nicht die vielen hei-
DOIIMIOD - - - - - 05 GIEHILIPH 2-57 Hist; � tern geputzten Spaziergänger, die vielleicht mit Neid
Eckeksdokl �b. 7&#39;°_I�&#39;?"1 E« 6&#39;273 � auf sie schauten, auf die vornehine Frau, derenNassadel . . . . . ab 7,ii«l1,.i0i 3,14 Eva � b . b �
Simmekzpig · » ab 7,27 1l,41| 3,23 7, i � Fuß den Siau der Straße nicht zu erühreii brauchte·
Namslark . . . . an 7,si3 1t,.-»os 3,ii» 7,n3 � -Mit mtidem Schritt stieg sie dann die teppich-

belegten Treppen in ihrer Wohnung heraus, undBorsenknrse trat in ihr blumenburbhuftegeß Beut-dir.
vom C. Juli. Glücklos und elend, wa r es denn wahr? trotz

Deutsche Fonds und Pfandbriefe. allem Luxus, der sie umgab, aim und elend! Sie
Pksllssi SMA- AUL - · - J» o  schloß die Augen und träumte von einem bescheidenen

»: «: .| . C  - : 99:90 Heim, m welchem ein junger Küstler hoffnungsfreudig
Breslauer Stadtanl. . . 3V: � 101.20 dem Hochsten zustrebtiz und neben ihm da schaffte
Schles. Landach. Pfandbriefe . IV» », l00.40 und waltete ein junges glückliches Weib. So hätte
schien. Pr0"v.-Hilfskasben-Obligat. L«    könne« Fell« sie nicht Stand. und Reschthum» gestellt hatte als Herberts Liebe. »Pom. Hyp.-B1r.-Pfd11r. X . . 4 ·, l06.- &#39; _ � � _
Preuss» Pk,«»zzk· Es« pkzspz xvH» zu, » 10130 · ,,Niin, schon zurtick von Deiner Mission? init
schlag. B0d.-Cr.-Act.-B1r.-Pfdhr.1V. 4 �. 105,35 diesen Worten trat Wettern herein in das trauliche

d0 do� LUjH ZIXT s« 100105 Gemach. »Wie mir scheint ist die Enttäuschung aufd0. do. . 3/2 »   l te«
Auglandiscl" Fonds« bemßlixriige 37:13h? « �a das ist sie und ich ver-Oeaterr. Gold-Rente 4 W» 104,50 . « . »O � . « � ·

» um. » 41/, » 10290 suche nichts dergleichen wieder.
Ungar. Gold- ., 4 � 104,20 »Und darf man fragen, wo Du das Gltick

»· Kronen � . 4 � 99,90 gesuchk bang"
Pslsssssss skssäsäsgte D» �v:  »Ja! war bei Verliert· Brand,  glaubte ihn
xzzgzsp Rente 4 » skzgu und seine Kunst für die ideale Schonheit retten zu
Rumän. Rente amort. 5 . 130,25 mü�en.�

- - V0� 139° 4 - 8120 Ah und Du bautest wohl aiif Deine Jugend-- · - «
Mexlkamsche gggläigähf�mheibe  "  schivärmcrci ftir Dich?« unterbrach ihr Gemahl sie

" Vjvsnm « lachend. »Ja! ftlrbte sind, Du hast Dich etwas
Russische Eiaenbnhn-Obligat. 4 °/0 102.70 cächkkllch Skmachk Und �d? 59619119 Ulchkr Wie DU-
Schlea. lgaräkäercilingibr�tixl. Dir· ; - HZJJO als meine Frau auf solchen Unsinn kommen lannft."» o .- re .- an - et. » . D D D« T u g ,Linke, Wagenbaufabrik ,. . b�/:1 » 195«,50 b "Sa, It« b": hkstmagetxrexg �z; �w; 21&#39;191,�Breslaner Electr. Strasaenb. � . 8 � 186,25 «!- m V V »« U « - ««
Grosclrow. Cementfabrik � . 10V: » 182,75 91111110135, 91911595 Gtkschöpll
Ver. Königs- a Laurahlttte · 4 � 153,- »Mein Gott, welche Reden, Jsolde, ich wehre
B����°°.h"&#39;°i3°� 2° Thh-�LW� ·- 107-" es Dir ja nicht, wenn Du nob an Glück glaubstKöln- Boot« d0. IV: » 139,70 �ß über« z» spchMM �O terr. k 0te . . � 170.45 &#39; « »Rbiiaische m Fa. n . . . � 214,25 »Den Glauben muß man eben an Deiner Seite

zu Au�hnng aller· i- s« Baunach genommen verlieren»
E. Blh�eht. »Den verlieren wir alle mit drn Jahren«Statistik« enplohlt sich

»und was bleibt uns dann, wenn wir den im,
loren! Wozu lebt man denn überhaupt, wenn dik
Jahre uiid das Leben iiiis das Alles iaubi-ii!« rief

H, Jfolde im verziveifelten Ton.
»Die Frage hat schon inancher Philosoph ausge-

worfeii uiid unbeantwortet gelassen. DieGläiibigen
sagen, iim uns zu einein bessern Leben vorzubereiten,
�Bielleibt, Du bist ja ein Weib, verfiiche es doch
einiiial mit der Religion, schoii inanche schöne Btisih
riii hat dariii Trost gesunde-in«

»Ich bitte Dich, spotte nicht liber das Heiligsik
was die Nienschheit besitzt. Ach, ich wollte ich iväie
fromm, hann würde ich in Gottes Wort Trost suchen,
Wer aber an Deiner Seite gelebt, der iveiß sich
iiicht inehr zurück zu finden in die Sphäre der Re-
ligion der Siebel« Ein Thränenstroin brach ans
ihren Augen.

Jhr Gemahl sah etwas verwundert aus. Jsolde
in Thränenl Hier war seine Weisheit zu Ende.
Doch diese Thränen inußtrn ihren Grund haben,
Was war geschehen? Hatte inan sie gekränkt, belei-
digt? Das durfte er als ihr Gemahl nicht dulden.

,,Hat Brand Dich bcleihigt?" fragte er, »dann
werde ich ihn aufsucheii, dann soll er iiiir Sieben:
fbaft gebe-til«

»O nein, nein, er hat mir nur die Augen ge-
öffnet, ich weiß jetzt, was Gliick ist, ich habe es
einst besessen und nicht geachtet und nun bin ich
eine Verdammte, eine unselige, eine Pharaildis!«

»Du bist einfach exaltirt, ich werde gehen und
Dir Deine Juiigfer iiiit einein beruhigeiideii Ge-
tränl schicken. Heute Abend singt Etrlka Gerstiieh
ich hoffe, Du wirst Dich bis dahin erholt haben,
uni niich nach her Oper begleiten zu lönnen.�

Er ging, und Jsolde kam ini Laufe des Tages
zu der Einsicht, daß es das Beste war, wenn sie
Zerftreuung suchte; so daß sie dann ain Abend
neben Wettern im Oberhause, die echte �lBcltbame,
her niemand ansah, welche  Emotionen ihr Innerstes
heute erschüttert.

Freudlos spann sich ihr Leben weiter, bald
waren sie auf Reisen, oder lebten aus Wetterns
Besitzung Und dann kain doch nob einmal ein
Tag, wo es in ihrer Seele Tiefen lebendig wurde,
Vergessenes und Begrabeiies erstehen wollte.

Jhr Vater, immer noch ein eifriger Knnstoen
ehrer, brachte ihr eines Tages einige Pliotograpliieii
neuster Kunsterzeugnissh darunter war auch ein
Bild Herbert Brand? �6a10111e" betitelt.

»Er hat Deine Zfigx noch einmal vereinigt",
sagte der Graf unbefangen, ,,alerdings iiiit eiiieiii
Ausdruck, der Dir nibt eigen. Das Bild inacht
übrigens Aussehen, Brand hat ganz neue Bahnen
damit eingeschlagen, ein Kunstschriftfteller sagt von
ihm, daß seine Bilder auf den Beschaucr wirken,
wie griechische Tragödien, so wahr und erschütternd.«

Jsolde griff mit zitternden Händen nach dem
Bilde. Ja, der Schriftsteller hatte Slebt, das
mußte wie eine Tragödie wirken. � Diese Scenerie,
eine trostlose, öde, mondbeschienene Gegend,
man sah ordentlich wie der Wind über die Haide
fegte, durch die dürren Haselstauden zitterte, und
auf einer dieser Stauden �60l0me!"

D, dieses Weh, diese Verzweiflung in dein
blassen Antlitz. Erfchauernd legte sie das Bild
zur Seite und bedeckte ihr Gesicht init beiden
Händen, Thräne auf Thräne rannen durch die
schlanke-n Finger.

Zu derselben Stunde da steht auf nibt sehr
ferner Bergeshöh Hrrbert Brand und neben ihm
ein junges, seliges Weib, Aennchen, die Förfters-
rechter.

Schelmisch blickte sie zu ihm auf. »War es
nicht dort Herbert?« Die runden Finger weisen
nach einem schlanken Thürmrhen

»Ja dort hielt mich schön Rothraut in ihreiii
Zauberbann und raubte mir Alles, meine Jugend,
meine Kunst! Aber als ich sie dann wieder sah
�- Pharaildis � da regte die slügellahine Seele
die Schwingen wieder, ich erwachte zu neuem Leben,
neuen Thaten und neuem Lieben. Jch holte mir
mein süßes Weib und rufe nun wieder wie damals,
als ich zum ersten Male hier stand:

Es ist eine Lust zu leben!�
Beranttvortltcher Redakteur Oslar Only.
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